
Einmodenfaser

Der Kerndurchmesser wurde hier so sehr verringert und die Brech-
zahlen so aufeinander abgestimmt, dass nur noch eine Mode aus-
breitungsfähig ist. Die Ausbreitung wird nicht mehr nach dem 
Strahlenmodell, sondern nach dem Wellenmodell betrachtet. Bei 
Einmodenfasern tritt keine Modendispersion auf. Die Einmodenfa-
ser vom Typ E9/125 (Bild 10) wird in LAN-Datennetzen für Stre-
ckenlängen ab 100 m eingesetzt. Weiter werden Fernnetzstrecken 
und Breitband-Zugangsnetze ausschließlich mit Einmodenfasern 
E9/125 aufgebaut. 

Der Kerndurchmesser einer Standard-Einmodenfaser beträgt ca. 
8 μm. Da sich jedoch ein Teil des Lichtes auch im Glasmantel ausbreitet, 
wird in Datenblättern der Modenfelddurchmesser (z. B. 9 μm) angege-
ben. Der Durchmesser des Primärcoatings von Glasfasern für die Infor-
mationsübertragung beträgt üblicherweise 250 μm. Inzwischen werden 
Einmodenfasern zunehmend mit einem Durchmesser von 200 μm pro-
duziert. Dadurch ist es möglich, die Packungsdichte zu erhöhen und 
noch mehr Fasern in dünnen Glasfaserkabeln unterzubringen.

Lange war die Verbindungstechnik für Einmodenfasern aufgrund 
des geringen Kerndurchmessers und der dafür erforderlichen Präzisi-
on wesentlich teurer als die von Multimodefasern. Inzwischen lassen 
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Fehlgriffe: Grillrezept für Kupferdrähte

Unser Leser Roman Walbaum fand diesen Umstand bei seiner täg-
lichen Arbeit vor und schrieb dazu, dies sei »eine interessante 

Variante eine defekte NH-Sicherung zu überbrücken.« Dabei gibt   
es ja durchaus Metalle, die höhere Temperaturen aushalten, wie 
 beispielsweise bei einem Toaster. In einer elektrischen Anlage wollen 
wir ja aber fast immer genau das Gegenteil: es gilt hier, übermäßige 
Erwärmung zu vermeiden. Scheint aber noch nicht bei jedem ange-
kommen zu sein.

Meinung des Experten

Hoffentlich haben diesem Menschen die Ohren genauso geglüht, wie 
die Drähte, die er zur Überbrückung der NH-Sicherung genommen 
hat (Bilder 1 und 2). Es wundert mich, dass die Drahtwickel um die 
Kontaktmesser nicht zu einem weiteren Kurzschluss mit den benach-
barten Sicherungen geführt haben. Ein wenig Physik-Kenntnisse 
müssen bei dem »Überbrücker« dennoch vorhanden gewesen sein, 
sonst hätte er vielleicht nur einen oder zwei Leiter mit 1,5 mm2 für die 
Überbrückung verwendet.

Es grenzt an ein Wunder, dass es hierbei nicht zu einem Brand gekom-
men ist. Schlimmer noch: wäre an einem Betriebsmittel ein Körperschluss 
aufgetreten und ein Mensch hätte diesen fehlerbehafteten Körper  berührt, 
wäre dann ein solcher Körperschluss sicher nicht in den in Abschnitt 

411.3.2 von DIN VDE 0100-410:2018-10 geforderten Zeiten abgeschal-
tet worden. Diese Berührung hätte also tödlich verlaufen können.

Sicherungen – unabhängig von der Art – durften schon seit den 
1970er-Jahren nicht überbrückt werden. In der inzwischen ungültigen 

ELEKTRISCHE ANLAGEN Hier ein Beispiel aus der Abteilung »Wie lange muss ich Kupferdrähte 
erwärmen bis ich Grillkohle erhalte?« 
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Bilder 1 und 2: Diese NH-Sicherung fand unser Leser vor als er eine 
Anlage sanierte

sich sowohl Fasern als auch die Bohrungen in Steckerferrulen sehr 
präzise mit geringen Toleranzen fertigen, so dass sich Steckverbin-
dungen und auch Spleißverbindungen mit geringer Einfügedämpfung 
einfacher herstellen lassen.

Für den Aufbau von LAN-Datennetzen werden die Anforderungen 
an verkabelte Einmodenfasern in der Normenreihe DIN EN 50173 in 
den Kategorien OS1, OS1a und OS2 angegeben (Tabelle 2). Für den 
Aufbau von Telekommunikationsnetzen oder den FTTx-Breitband-
Zugangsnetzen werden von Betreibern oft die Anforderungen aus den 
ITU-Standards gefordert. In Tabelle 2 ist dargestellt, wie sich z. B. die 
Anforderungen an den Dämpfungskoeffizienten für Ein modenfasern 
unterscheiden. Einmodenfasern, die z. B. die Anforder ungen nach 
ITU-G. 652D oder ITU-G.657 erfüllen, erfüllen gleichzeitig die Anfor-
derungen von OS2 nach DIN-EN 50173. Weiter werden  Anforderungen 
an Fasern auch in DIN EN 60793-2-50 beschrieben.
 (Fortsetzung folgt)
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chen Murks macht, sich sehr wahrscheinlich auch kaum um die 
 VDE-Bestimmungen kümmert.

DIN VDE 0100:1973-05 war Im §31b) unter 9. festgelegt: »Über-
stromschutzorgane dürfen nicht überbrückt werden. Anmerkung: 
Überbrücken heißt, einen Nebenweg schaffen, durch den der Strom 
im Schutzorgan so herabgesetzt wird, dass dessen Schutzcharakteris-
tik unwirksam wird. Überbrücken bedeutet also Aufheben des durch 
das Schutzorgan gewährleisteten Schutzes.«

Das galt natürlich auch für die Überbrückung einer defekten Siche-
rung. Solche Festlegungen gibt es allerding in neueren Normen nicht 
mehr. Vermutlich wäre es auch sinnlos, da derjenige der einen sol-
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Bester Nachwuchselektriker Deutschlands 

D er Festabend zur Ehrung der Teilnehmer und Gewinner in den 
Weser-Ems-Hallen in Oldenburg ist bereits wieder Geschichte 

(siehe auch ZVEH-Report, Seiten 10 und 11 in dieser Ausgabe). Der 
Schirmherr des Wettbewerbs Holger Heckle, Geschäftsführer der So-
nepar Deutschland GmbH, zeigte sich in seiner  Rede begeistert von 
der Motivation und dem Zusammenhalt der jungen Fachhandwerker 
und gab ihnen eine Botschaft mit auf den Weg: »Sie alle haben mit 
Ihrer Teilnahme hier den Startschuss für Ihre Karriere gemacht !« 

Der Sieger im Fach Energie- und Gebäudetechnik durfte sich nicht 
nur über das Preisgeld von 1 000.-  € freuen, er nahm auch einen zu-
sätzlich ausgelobten Preis der Firma DDS-CAD entgegen (Bild), der 
nur für den Gewinner in diesem Fach bestimmt war. Wer ist Kevin 
Mayr und wie geht es ihm damit, bester »Nachwuchselektriker« 
Deutschlands zu sein?

Kurzporträt des Siegers

Kevin Mayr stammt aus der badischen Gemeinde Durmersheim, die 
unweit von Karlsruhe und dem benachbarten Frankreich liegt. Dem-
entsprechend ist für ihn auch die Handwerkskammer Karlsruhe zu-
ständig, wo er seine Ausbildung im Jahr 2018 abschloss und über 
den Landeswettbewerb von Baden-Württemberg schließlich zum BLW 
nach Oldenburg gelangte.

»de«: Kevin, was hat Sie dazu bewegt, den Beruf des Elektroni-
kers für Energie- und Gebäudetechnik zu ergreifen?
Kevin Mayr: Der Bereich der Elektronik übte schon früh eine gewisse 
Faszination auf mich aus. Da war es für mich schnell klar, dass mein 
späterer Beruf damit zu tun  hat. Die Fachrichtung Energie- und Ge-
bäudetechnik ergab sich dann einfach so.
»de«: Beschreiben Sie uns doch einmal bitte, was in Ihnen vorging, 
als Ihr Name fiel. Hatten Sie schon eine Vorahnung?
Kevin Mayr: Das ist schwer zu beschreiben, ich hatte eigentlich nicht 
damit gerechnet, da in diesem Fachgebiet insgesamt 12 Teilnehmer 
waren. Natürlich bin ich froh so weit gekommen zu sein.

»de«: Bei der Veranstaltung wurde z. B. von einem »Startschuss«  
gesprochen. Wie sehen Ihre Pläne für die Zukunft aus?
Kevin Mayr: Durch die Ausbildung merkte ich, dass ich in meinem 
zukünftigen Job gerne in Richtung der Automatisierungstechnik ge-
hen möchte. Deswegen habe ich mich jetzt entschlossen, die Weiter-
bildung zum staatlich geprüften Techniker mit der entsprechenden 
Fachrichtung zu absolvieren.
»de«: Kevin, vielen Dank für das Gespräch und alles Gute für Ihre 
Zukunft!

BLW 2018 IN OLDENBURG Ein junger Mann aus Baden-Württemberg ist diesjähriger Sieger im 
Bundesleistungswettbewerb der deutschen E-Handwerke im Fach Energie- und Gebäudetechnik. 
Sein Name ist Kevin Mayr und die Preise für seinen ersten Platz können sich sehen lassen. 
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❮  Bild: Sebastian 
Schmidt (re.) – 
 Leiter der Verkaufs-
förderung bei DDS – 
überreicht Kevin 
Mayr den zusätzlich 
ausgelobten Preis
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